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nDie Rheuma-Liga hat frei-
tags um 17.30 Uhr und 18.15 
Uhr Wassergymnastik als 
Funktionstraining in der »Me-
diclin Albert Schweitzer & 
Baar Klinik«. Infos unter Tele-
fon 07724/45 78 oder E-Mail 
i.schroeder@rheuma-liga-bw.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat freitags von 10 bis 11.30 
Uhr geöffnet.
nDer Leseclub in der Ge-
meindebibliothek öffnet frei-
tags von 15 bis 17 Uhr.
nDer Jugendkeller öffnet 
freitags um 18 Uhr.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.

ERDMANNSWEILER
nDer RV »Frohsinn« hat am 
Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr, 
Hauptversammlung im Dorf-
gemeinschaftshaus.

WEILER
nDie Schoaf-Hexen laden am 
Samstag, 12. Januar, 19 Uhr, 
zur »Village's Dark Side Party« 
in die Gemeindehalle ein.

n Königsfeld

Königsfeld. Im Rahmen des
neuen Schulfachs WBS (Wirt-
schaft-Berufsorientierung-Stu-
dienbegleitung) hatte die ach-
te Realschulklasse der Zinzen-
dorfschulen mit ihren Fach-

lehrern Birgit Helms und Ralf
Gehring die Kunststoff- und
Elektrotechnik GmbH in
Mönchweiler besichtigt. Die
Firma wurde 1978 gegründet
und gehört zur Siedle-Gruppe

in Furtwangen.
Zum Einstieg gab Industrie-

kauffrau Julia Kuhn den Real-
schülern einen Überblick
über die verschiedenen Aus-
bildungsmöglichkeiten im
kaufmännischen sowie tech-
nischen Bereich und infor-
mierte über die Voraussetzun-
gen für einen Ausbildungs-
platz.

Sie sprach auch über ihren
eigenen Berufsweg, was bei
den jungen Menschen sehr
gut ankam. Anschließend
führte der Abteilungsleiter
Manuel Walz in die Welt der
Kunststoffe ein und erklärte
anschaulich mit vielen Bei-
spielen aus dem Alltag, wa-
rum und wo Kunststoffe zum
Einsatz kommen.

Informationsbesuch 
ist Teil des Bildungsplans
im Fach Technik

Das Wissen über Kunststoffe
ist Teil des Bildungsplans im

Fach Technik und konnte bei
der Besichtigung der Produk-
tionshallen erweitert und ver-
tieft werden. Dort werden Du-
ro- und Thermoplaste zu
Kleinteilen für die Industrie
verarbeitet.

In zwei Gruppen wurde die
Klasse schließlich durch ver-
schiedene Abteilungen ge-
führt, sodass genügend Zeit

für Fragen und Erklärungen
blieb. Einige Schüler durften
sogar selbst die verschiedenen
Schritte der Montage von
Haustelefonen ausprobieren.

Alle waren sich zum Schluss
einig, dass der Besuch loh-
nenswert und informativ war
und dass es sehr wichtig ist,
Einblick in reale Arbeitsbe-
dingungen und direkte Aus-

Wissen über Kunststoffe vertieft
Zinzendorfschulen | Achtklässler werfen Blick in die Produktion

Im Rahmen des neuen Schulfachs WBS (Wirtschaft-Berufsorientierung-Studienbegleitung) be-
sucht die Klasse 8R der Zinzendorfschulen mit ihren Fachlehrern Birgit Helms und Ralf Gehring
die Kunststoff- und Elektrotechnik GmbH in Mönchweiler. Fotos: Zinzendorfschulen

Der Schüler Marvin Westphal darf selbst ausprobieren, wie ein
Haustelefon montiert wird.

bildungsmöglichkeiten in der
Region zu erhalten.

Sein Probedirigat hat Mat-
thias Hoppmann beim 
Musik- und Trachtenverein 
Neuhausen bereits erfolg-
reich gemeistert. Seit 1. 
Januar ist der neue Diri-
gent offiziell im Amt: Für 
ihn und sein Orchester be-
ginnt jetzt die intensive 
Zeit des Kennenlernens. 

n Von Tatsiana Zelenjuk

Königsfeld-Neuhausen. Er
spielt und unterrichtet nicht
nur leidenschaftlich gern
Trompete, sondern hat auch
ein Faible für Detektivge-
schichten, entwickelt Gelän-
despiele, führt Zauber-Work-
shops für Kinder durch und ist
bei der Feuerwehr aktiv.

Matthias Hoppmann
scheint ein richtiger Allroun-
der mit vielen spannenden
Hobbys zu sein. Doch egal,
worüber er spricht, ihm geht
es immer ums Mitreißen und
ums Begeistern – ob mit Mu-
sikstücken, Krimigeschichten
oder Experimenten.

Zum Trauminstrument 
hat er auf 
Umwegen gefunden 

Seit Anfang Januar leitet
Hoppmann offiziell die
Hauptkapelle des Musik- und
Trachtenvereins Neuhausen.
Der Nachfolger von Martin
Hummel sagt, er ist gespannt
auf die Zusammenarbeit und
hat schon die eine oder ande-
re Idee.

Mit der Blasmusik ist Hopp-
mann groß geworden, jahre-
lang hat er selbst im Musikver-
ein gespielt. Zu seinem
Trauminstrument hat er aller-
dings auf Umwegen gefunden
– zunächst musste er Klavier
spielen lernen. Richtig viel
Spaß habe ihm das nicht ge-
macht, gibt er zu.

Im Gegensatz zur Trompe-
te: Der Klang dieses Instru-
mentes habe ihn schon immer
fasziniert und begeistert. »Ein-
mal habe ich ein klassisches
Trompetenkonzert im Radio
gehört. Es war ein Initialerleb-
nis«, erinnert sich Hoppmann.
Danach habe er beschlossen,
in die professionelle Schiene
zu gehen.

Er hat an der Musikhoch-
schule Trossingen studiert –

und auch schon während des
Studiums erste Erfahrungen
als Dirigent gesammelt. Nun
will Hoppmann im Musikver-
ein Neuhausen Akzente set-
zen.

Bereits beim ersten 
Gespräch ist klar:
Hier stimmt die Chemie

Bereits beim ersten Gespräch
mit den Vertretern des Vor-
stands habe er gemerkt, dass
die Chemie stimmt. »Ich habe
Menschen getroffen, die sehr

herzlich und offen waren. Ich
habe mich von der ersten Mi-
nute an wohl gefühlt«, sagt
Hoppmann.

Jetzt steht erst mal die in-
tensive Zeit des Kennelernens
bevor. »Ich freue mich sehr da-
rauf«, sagt Hoppmann. Stücke
vorbereiten, Gespräche füh-
ren, organisieren: Der neue
Dirigent weiß, dass »das gan-
ze Drumherum« viel Zeit in
Anspruch nehmen wird.
Trotzdem ist er sicher, dass
die Arbeit mit dem Orchester
eine gute Ergänzung zu seiner
Lehrtätigkeit an den Musik-

schulen in St. Georgen, Tros-
singen und Donaueschingen
sein wird.

»In der Musikschule geht es
mehr um Ausbildung, in
einem Musikverein mehr um
das gemeinsame Spiel, also
die Anwendung des Gelern-
ten in einer Gemeinschaft«,
sagt Hoppmann. Seine Aufga-
be als Dirigent sieht er darin,
die Musiker zu einem großen
Werk zusammenzufügen und
den vielen Menschen mit
ihren verschiedenen Interes-
sen gerecht zu werden.

»Natürlich habe ich meine

Ideen und Vorstellungen«,
gibt Hoppmann zu. Doch ihm
sei es wichtig, die Wünsche
seiner Musiker zu respektie-
ren, den Weg und die musika-
lische Richtung gemeinsam zu
bestimmen. Auf keinen Fall
will Hoppmann der sprich-
wörtliche Elefant im Porzel-
lanladen sein.

In seiner Freizeit 
entwickelt er gern 
Geländespiele

»Es geht auch darum, das Or-
chester weiterzuentwickeln.
Wann, wo und welche Stücke
wir spielen, das alles ist noch
offen«, sagt er. Besonders
schön findet er, dass der Mu-
sikverein offen für Neues ist.

Hoppmann ist nicht nur im
musikalischen Bereich aktiv.
Seit zehn Jahren gestaltet er
in Trossingen das Kinderfe-
rienprogramm mit. »Das hat
dann nichts mit Musik zu tun,
es geht um Detektive und
Polizei, Zauber und Aben-
teuer. Und ich merke an der
Resonanz, dass es Kinder und
Jugendliche nach wie vor fas-
ziniert«, sagt Hoppmann.
Auch er selbst hat großen
Spaß daran, die Stadtspiele zu
entwickeln, Geschichten zu
erfinden, kreativ zu sein.

Es wird schwieriger, 
Kinder für die Musik zu 
begeistern

Aber kann man die Kinder
und Jugendlichen von heute
auch mit Musik begeistern?
»Es wird immer schwieriger«,
gibt Hoppmann zu. Mit ein
Grund: Es gibt viele alternati-
ve Angebote, bei denen man
nichts investieren und sich
auch nicht anstrengen muss.
Fernsehen und Smartphone
liefern Unterhaltung ohne
Mühe.

Auch deshalb liegt ihm die
Jugendförderung sehr am
Herzen. Die Kinder sollte man
so früh wie möglich mit ins
Boot holen. »Es ist wichtig,
dass sie von klein auf mit da-
bei sind und in den Verein mit
einbezogen werden«, ist
Hoppmann überzeugt. Das
schaffe ein Zugehörigkeitsge-
fühl, und der Verein werde so
zu einer großen Familie. Für
ihn steht auf jeden Fall fest:
Ein Musikverein ist eine span-
nende Sache.

Jugendförderung liegt ihm am Herzen
Porträt | Matthias Hoppmann ist der neue Dirigent des Musik- und Trachtenvereins Neuhausen

Matthias Hoppmann ist mit der Blasmusik groß geworden, nun dirigiert er. Foto: Zelenjuk

nDas Jugendrotkreuz führt 
am Samstag, 12. Januar, von 
9.30 bis 11 Uhr eine Sammel-
aktion für alte Weihnachts-
bäume durch. Behälter für die 
Abgabe stehen am Vereins-
heim des DRK und am Öku-
menischen Zentrum. 
nZur Comedypremiere »Ein 
Abend mit einem Bruchpilo-
ten« mit Matthäus Zaborszyk 
wird am Samstag, 21. Januar, 
21 Uhr, in das Theater im 
Deutschen Haus eingeladen.
nDie Evangelische Allianz St. 
Georgen lädt am Sonntag, 13. 
Januar, zur Gebetswoche bei 
der Schwarzwaldgemeinde, 
Gerwigstraße 37, ein. Beginn 
ist um 19.30 Uhr.
nZum Vortrag »Sind Neubau-
gebiete zukunftsfähig?«, orga-
nisiert vom BUND, wird am 
Mittwoch, 16. Januar, in die 
Stadthalle eingeladen. Beginn 
ist um 19 Uhr.
nDas Neujahrskonzert des 
Sinfonieorchesters der Ju-
gendmusikschule findet am 
Sonntag, 20. Januar, ab 17 
Uhr in der Stadthalle statt. 
Eine Stunde vor Beginn gibt 
Dirigent Pascal Pons eine Ein-
führung zu den Werken.

OBERKIRNACH
nDer Gesangverein »Kirnach-
klänge« kommt am Samstag, 
19. Januar, 20 Uhr, zur Haupt-
versammlung im Gasthaus 
Waldeck zusammen.

n St. Georgen


